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Liebe Leserinnen und Leser,

die rheinland-pfälzische Wirtschaft ist mit 

einem stabilen, wenn auch abgeschwäch-

ten Wachstum im ersten Halbjahr 2012, 

das sogar leicht über dem Bundesdurch-

schnitt lag, weiterhin erfolgreich. Die In-

vestitionstätigkeit entwickelt sich positiv, 

Wachstums- und Innovationsvorhaben 

werden in diesem Jahr gerade vom Mittel-

stand realisiert.

Dies spiegelt sich auch im Fördergeschäft 

der ISB wider. Im Segment der Wirt-

schaftsförderung haben wir bis Ende Ok-

tober 3.001 Förderungen ausgesprochen. 

Dies bedeutet, verglichen mit 2.513 im 

Vorjahreszeitraum, einen Anstieg von 19 

Prozent. Unsere Prognose, dass in diesem 

I H R E  I S B

Die „Regionalförderung“ der ISB  

unterstützt mittelständische Betriebe bei  

der Realisierung von Investitionen.
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Immer unterwegs auf Messen und bei  

Veranstaltungen: Hier berichtet die ISB von  

ihren Einsätzen in ganz Rheinland-Pfalz.
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In Balance bleiben

Lebensphasenorientierte Personalpolitik:  

Auf dem Weg in die Zukunft brauchen 

Betriebe zeitgemäße Modelle.
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Lebensphasenorientierte  
Personalpolitik gestalten
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Margret Suckale

Die Personalmanagerin der BASF SE  

spricht über Personalpolitik und die  

Arbeitswelt von morgen.
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Chancen für Wirtschaft  

Regionalförderung schafft  

Wachstum und ermöglicht 

Investitionen.
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Jahr das Wagniskapitalgeschäft weiter an 

bedeutung gewinnen wird, hat sich voll be-

stätigt: bislang haben wir 67 venture-Ca-

pital-beteiligungen  mit  einem  volumen 

von 8,4 Millionen euro bewilligt – das  ist 

eine deutliche steigerung gegenüber dem 

vorjahreszeitraum  (46  beteiligungen  mit 

einem volumen von 6,7 Millionen euro). es 

ist unser erklärtes ziel, das venture-Capi-

tal-geschäft weiter auszubauen, denn die 

ausreichende  ausstattung mit  eigenkapi-

tal ist ein entscheidender erfolgsfaktor für 

wachsende,  innovative  Mittelständler  in 

rheinland-Pfalz.

ein weiterer wichtiger aspekt für den erfolg 

mittelständischer  unternehmen  sind  die 

Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter.  es  gibt 

heute  eine  große  vielfalt  individueller  le-

bensentwürfe,  denen  die  unternehmen 

rechnung tragen müssen. eine an den le-

bens- und berufsphasen der beschäftigten 

ausgerichtete  Personalpolitik  wird  diesen 

anforderungen am ehesten gerecht. betrie-

be, die mit ihrer Personalpolitik zeitgemäße 

rahmenbedingungen  schaffen,  sichern 

sich in zeiten des fachkräftebedarfs als at-

traktiver arbeitgeber das Wissen und kön-

nen im unternehmen. Indem wir als förder-

bank ansätze unterstützen, die die lebens-

phasen der beschäftigten mit den anforde-

rungen  ihres  berufslebens  kombinieren, 

schaffen  wir  ideale  voraussetzungen  für 

die akteure der Wirtschaft. ein guter grund, 

in dieser ausgabe das schwerpunktthema 

„lebensphasenorientierte  Personalpolitik“ 

aufzugreifen.
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A
llmählich stellt sich die bevölke-

rungspyramide auf den kopf: Der 

demografische  Wandel  hat  zur 

folge,  dass  schon  heute  in  be-

stimmten berufen, regionen und branchen 

fachkräfte  knapp  sind.  besonders  kleine 

und  mittelständische  unternehmen  sind 

davon betroffen. Deshalb sind konkrete lö-

sungen nötig, wie dem ständig wachsenden 

fachkräftemangel  begegnet werden  kann. 

ein unternehmen,  das  sich  als  attraktiver 

arbeitgeber präsentiert, hat  langfristig die 

besten karten, gute Mitarbeiter auf Dauer 

zu  binden.  ein schlüssel  zum erfolg  dafür 

ist  die  lebensphasenorientierte  Personal-

politik (loP), die die beschäftigten in ihrer 

aktuellen  lebenssituation  abholt.  kommt 

der  arbeitgeber  den Mitarbeiterinnen  und 

Mitarbeitern entgegen, indem er den famili-

ären  kontext,  das  ehrenamtliche  engage-

ment  oder  die  Weiterbildung  in  den  ar-

beitsalltag integriert, fühlen sich diese res-

pektiert und geachtet und bleiben dem un-

ternehmen verbunden. 

frau schmidt hat drei kleine kinder und ist 

gleichzeitig  eine  erfolgreiche  führungs-

kraft.  frau  fischer  pflegt  ihre  bettlägerige 

Mutter.  herr  schütz  steigt  nach  einer 

schweren  erkrankung  allmählich wieder  in 

den firmenalltag ein, während frau Meyer 

kurz  vor  ihrem  eintritt  in  den  ruhestand 

steht – um nur einige beispiele aus der Pra-

xis zu nennen. Dass eine berufstätigkeit in 

der  jeweiligen  lebensphase  attraktiv  ist 

und möglich gemacht werden kann, ist das 

ziel  der  lebensphasenorientierten  Perso-

nalpolitik. unternehmen gehen auf die aktu-

ellen  lebenssituationen  der  Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter ein und entwickeln für 

sie  lösungsorientierte  individuelle Modelle. 

Diese  schließen  beispielsweise  eine  lang-

fristige  karriereplanung  und  beschäfti-

gungsformen  für  über  60-Jährige  mit  ein. 

Die  lebensphasenorientierte  Personalpoli-

tik  hat  den  immensen nutzen,  dass  fach-

kräfte nicht nur gewonnen werden, sondern 

auch langfristig im unternehmen bleiben. 

um  aufzuzeigen,  wie  unternehmen  diese 

neuen herausforderungen meistern können, 

hat  das Ministerium  für  Wirtschaft,  klima-

schutz,  energie  und  landesplanung  rhein-

land-Pfalz  gemeinsam mit  der  Investitions- 

und  strukturbank  rheinland-Pfalz  (Isb) 

2012 unter dem Motto „lebensphasenorien-

tierte  Personalpolitik“  zu  verschiedenen 

branchenforen  eingeladen;  die  reihe  wird 

2013 fortgesetzt. Die veranstaltungen infor-

mieren über die ergebnisse und erkenntnis-

se  des  zwischen  2009  und  2011  durchge-

führten Modellprojekts „strategie für die zu-

kunft  –  lebensphasenorientierte  Personal-

politik“  und  über  die  erfahrungen  und 

erfolge  der  zwölf  ausgewählten  rheinland-

pfälzischen  Modellbetriebe.  ebenso  wird 

über  die  erfahrungen  weiterer  unterneh-

men,  die  bereits  erste schritte  zur umset-

zung  der  lebensphasenorientierten  Perso-

nalpolitik  unternommen  haben,  berichtet. 

an  dem  Projekt  haben  beispielsweise  das 

Ministerium selbst, basf se  in ludwigsha-

fen, Chemische fabrik budenheim kg in bu-

denheim oder die lbs landesbausparkasse 

rheinland-Pfalz in Mainz teilgenommen. 

so  hat  bei  der  lbs  landesbausparkasse 

rheinland-Pfalz  eine  altersstrukturanalyse 
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ergeben, dass bis zum Jahr 2019 75 von 300 

Mitarbeitern ausscheiden werden. als folge 

der loP werden jetzt einerseits Möglichkei-

ten zum altersgerechten lernen entwickelt, 

andererseits  schafft  die  fokussierung  auf 

die  individuelle  lebenssituation  –  etwa  im 

rahmen des jährlichen Mitarbeitergesprächs 

– zusätzliche handlungsoptionen, die flexib-

le  teilzeitmodelle,  home-office-optionen 

und vertrauensarbeitszeit ermöglichen. 

„lebensphasenorientierung  ist  ein  ge-

schäft  auf  gegenseitigkeit.  Die  lbs  stellt 

sich  flexibel  auf  die  jeweilige  persönliche 

lebenssituation  ein,  damit  sich  die Mitar-

beiter optimal  einbringen können“,  ist das 

Credo, das über der neuen orientierung der 

Personalpolitik steht. Mit erfolg: so gibt es 

den  fernpendler  mit  der  individuellen 

home-office-option,  die  gruppenleiterin 

in  teilzeit  oder  die  Projektspezialistin  mit 

Jahresarbeitszeit  –  zufriedene Mitarbeiter, 

die sich und ihre belange ernst genommen 

fühlen.  „Diese  ‚flexicurity’  wird  sich  als 

leitprinzip  künftiger  beschäftigungs-  und 

arbeitsmodelle  beweisen“,  prognostiziert 

Prof.  Jutta rump, leiterin des  Instituts  für 

beschäftigung  und  employability  (Ibe)  an 

der hochschule ludwigshafen. beweglich-

keit und flexibilität stehen dabei im span-

nungsfeld  von  selbstverantwortung  und 

unternehmensverantwortung, und ihre ba-

lance verankert sicherheit, Planbarkeit und 

verlässlichkeit des Mitarbeiters.

Die karl otto braun gmbh & Co. kg (kob) 

ist Weltmarktführer in der Produktion elas-

tischer spezialgewebe für die medizinische 

anwendung.  Das  unternehmen  wurde 

Mehrere branchenforen der Isb greifen das thema 
lebensphasenorientierte Personalpolitik auf.  
Wie hier in Mainz erhalten die gäste Informationen 
und anregungen.

Die Innovationskraft der Unternehmen  

wird maßgeblich durch die Qualifikationen  

der Erwerbstätigen beeinflusst. « 

Prof. Dr. Jutta Rump, Institut für Beschäftigung und Employability,  
Hochschule Ludwigshafen 



Der Weg ist das Ziel – das erreichen wir  

ausschließlich durch engagierte Mitarbeiterinnen  

und Mitarbeiter und reibungslose Abläufe. « 

Raphael Herbig, Geschäftsführer Von der Heydt GmbH
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1903  in Wolfstein  im  landkreis  kusel  ge-

gründet. heute werden kob-Produkte in 61 

ländern vertrieben, das sortiment umfasst 

300  verschiedene  Produkte.  am  standort 

Wolfstein sind derzeit 720 Mitarbeiter be-

schäftigt:  361  männliche,  359  weibliche. 

227 davon sind über 50 Jahre alt; es gibt 43 

auszubildende in zwölf berufen; 24 Prozent 

der Mitarbeiter arbeiten in teilzeit. 

als  hersteller  im  medizinischen  bereich 

nimmt  bei  kob  die  betriebliche  gesund-

heitsförderung einen wichtigen stellenwert 

ein: es gibt kostenloses Wasser für die Mit-

arbeiter,  Desinfektions-  und  hautschutz-

produkte  werden  gestellt.  es  besteht  die 

Möglichkeit, sich am betriebssport und an 

Impfaktionen  zu  beteiligen;  arbeitsplätze 

werden  ergonomisch  verbessert;  zudem 

werden  betriebsärztliche  sprechstunden 

angeboten.

spezielle  anreiz-  und  Motivationssysteme 

lassen die Mitarbeiter zur hochform auflau-

fen: so werden beispielsweise Prämien für 

abschlussarbeiten  gezahlt;  Pkw  können 

über  firmenleasing  finanziert  werden;  es 

gibt  zuschüsse  zu  vermögensbildung  und 

altersvorsorge.  Die  Personalentwicklung 

greift auch während der elternzeit und bis 

zum renteneintritt mit Coachings, Mento-

ring  und  vielfältigen  soft-skills-trainings. 

fast selbstverständlich erscheint da schon, 

dass  Job-sharing,  elternzeit  für  väter  und 

sabbaticals ebenso möglich sind wie flexib-

le arbeitszeiten und -orte.

zum  thema  „lebensphasenorientierte 

Personalpolitik  im Mittelstand“  referierte 

raphael herbig, geschäftsführer der von 

der heydt gmbh, beim jüngsten Isb-bran-

chenforum im Dezember. „Der Weg ist das 

ziel  –  das  erreichen  wir  ausschließlich 

durch  engagierte  Mitarbeiterinnen  und 

Mitarbeiter, reibungslose abläufe und eine 

differenzierte kundenorientierung. ein ge-

sunder Mix aus jung und alt, aus weiblich 

und männlich kennzeichnet unsere Perso-

nalpolitik. Mitarbeiterinnen  und Mitarbei-

ter  sind  keine  nummern.“  Das  unterneh-

merische  ziel  ist  bei  der  von  der  heydt 

gmbh durchaus ambitioniert:  „Wir haben 

den  anspruch,  in  unseren  regionalen 

Märkten die nummer eins sein zu wollen, 

wenn  es  um  ein  individuelles  beschaf-



fungsmanagement  für  unsere  kunden 

geht“, so raphael herbig. Das mittelstän-

dische  unternehmen  mit  der  zentrale  in 

speyer und niederlassungen in Mainz und 

kaiserslautern  wurde  1880  als  eisenwa-

renhandlung  gegründet.  heute  bietet  es 

eine vielzahl  von Produkten  in den kern-

sortimenten  stahl-bauelemente,  sanitär 

und  heizung,  bau-  und  Möbelbeschläge, 

rollladen-, sicherheits- und befestigungs-

technik sowie Werkzeuge und Maschinen. 

Wichtig sind der geschäftsführung neben 

der hohen Qualität der Produkte die per-

sönliche  beratung  der  kunden  sowie  die 

schnelle lieferung der Ware.

Das  unternehmen  tut  einiges  für  seine 

Mitarbeiter:  Die  aufgabe  aller  führungs-

kräfte  ist  es,  die  Mitarbeiter  zu  fördern 

und entsprechend ihrer fähigkeiten einzu-

setzen.  ein  spezieller  Personalentwick-

lungsbogen  wurde  erarbeitet,  um  das  zu 

gewährleisten.  schwerbehinderte  Men-

schen  werden  bevorzugt  eingestellt,  was 

der  von  der  heydt  gmbh  den  „landes-

preis  für  die beschäftigung  schwerbehin-

derter Menschen“ eingebracht hat. 

Die von der heydt gmbh  ist Mitglied des 

„betrieblichen  gesundheitsnetzwerks“  in 

speyer  und  präsentiert  sich  mit  einem 

stand  auf  der  „sprungbrett“-ausbildungs-

messe  in  ludwigshafen,  um  nachwuchs-

kräfte  zu  gewinnen.  als  besondere  auf-

merksamkeit und als beitrag zur gesunden 

ernährung bekommen alle Mitarbeiter seit 

zwei  Jahren wöchentlich kostenloses obst 

von einem biohof in der umgebung. auch in 

diesem  betrieb  fällt  das  engagement  der 

geschäftsführung auf fruchtbaren boden.

Im  Idealfall  ist  das  ergebnis  dieser 

 lebensphasenorientierten  Personalpolitik 

eine  starke  Identifikation  mit  dem  unter-

nehmen  und  eine  besondere  Motivation, 

die  darauf  abzielt,  know-how  und  erfah-

rung ein arbeitsleben lang eben diesem ar-

beitgeber  zur verfügung zu stellen. Wach-

sende  eigenverantwortung  führt  so  zu 

mehr unternehmensverantwortung.  

Indem wir Ansätze wie die LOP  

unterstützen, sichern wir Arbeitsplätze  

und Wachstum im Land. « 

Dr. Ulrich Link, Mitglied des Vorstandes der ISB
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stichwort lebensphasenorientierte Perso-

nalpolitik: Wie wichtig ist das thema für Ihr 

unternehmen? 

eine Personalpolitik, die die bedürfnisse der 

Mitarbeiter  in  allen  Phasen  ihres  berufsle-

bens  berücksichtigt,  ist  heute  unverzicht-

bar. sie ist die voraussetzung dafür,  in zei-

ten des demografischen Wandels qualifizier-

ten nachwuchs zu gewinnen und die Mitar-

beiter  langfristig  an  das  unternehmen  zu 

binden. Die basf verfolgt diesen ansatz be-

reits seit vielen Jahren. Wir unterstützen un-

sere  Mitarbeiter  dabei,  die  anforderungen 

des beruflichen und privaten lebens in ein-

klang zu bringen. Das neuste beispiel dafür 

ist  unser  zentrum  für  Work-life-Manage-

ment in ludwigshafen, das nächstes Jahr er-

öffnet wird. Dort bündeln wir vielfältige an-

gebote für alle Mitarbeiter in den bereichen 

beruf und familie, sport und gesundheits-

förderung sowie sozial- und Pflegeberatung.

Was sind dabei die größten herausforde-

rungen? 

einerseits  brauchen  wir  ein  einheitliches 

konzept, andererseits muss dieses konzept 

genug raum für flexibilität und individuelle 

lösungen bieten. Dafür müssen wir wissen, 

was unsere Mitarbeiter wirklich brauchen. 

Ich  nenne  Ihnen  ein  beispiel:  das  thema 

Pflege. bevor wir ein angebot für Mitarbei-

ter mit  pflegebedürftigen angehörigen  zu-

sammenstellen konnten, haben wir diejeni-

gen befragt, die  in einer solchen situation 

sind.  heute  haben  wir  bei  der  basf  eine 

Pflegeberatungsstelle, da unsere Mitarbei-

ter  vor  allem  Informationen  und  orientie-

rungshilfe  brauchen.  und  wir  haben  eine 

betriebsvereinbarung Mobiles arbeiten ge-

troffen,  die  nicht  nur  unseren  pflegenden 

Mitarbeitern zugutekommt.

Wie werden sich der arbeitsmarkt und die 

arbeitswelt in Deutschland in den kom-

menden Jahren verändern?

Die arbeitswelt wird vielfältiger und flexib-

ler. Die unternehmen werden sich auf die 

sehr  unterschiedlichen  vorstellungen  und 

lebensplanungen ihrer Mitarbeiter einstel-

len müssen. Je vielfältiger die belegschaft, 

umso differenzierter wird das angebot des 

unternehmens  sein müssen. Die basf  ist 

hier gut aufgestellt. Wir setzen heute schon 

auf die vielfalt unserer Mitarbeiter auf allen 

ebenen,  in  allen bereichen  und regionen. 

flexible  arbeitszeiten,  Job-rotation,  aus-

landsaufenthalte, aber auch unterstützung 

in  verschiedenen  lebenssituationen  sind 

themen, die heute schon im fokus stehen. 

Was  aber  nicht  heißt,  dass  wir  hier  nicht 

noch besser werden wollen.  

M a r g r e t   s u C k a l e   //   I n t e r v I e W

Margret suckale ist als arbeitsdirektorin im vorstand der basf tätig. als Managerin verantwortet sie dort unter anderem den bereich global human resources.

flexible lösungen und 
raum für Individualität
Sie ist die erste Frau im Vorstand in der 145-jährigen Geschichte  
der BASF SE. Margret Suckale spricht über Verantwortung, Zukunft  
und demografischen Wandel.



10

Mit  einem  förderdarlehen  in  höhe  von 

rund  412.000  euro  unterstützt  das  land 

rheinland-Pfalz die umwandlung der ehe-

maligen Pflegestation des objektes „haus 

am römerberg“ in elf Mietwohnungen für 

betreutes  Wohnen  in  der  laubenheimer 

straße  in Mainz. Der rheinland-pfälzische 

finanz- und bauminister Dr. Carsten kühl 

überreichte die förderzusage der  Investi-

tions-  und  strukturbank  rheinland-Pfalz 

(Isb) an den eigentümer und bauherrn ka-

rim elkhawaga.

„Mit  der  finanzierung  dieses  Projekts  im 

rahmen der sozialen Wohnraumförderung 

kommen wir  insbesondere unserer aufga-

be nach, Mietwohnungen für ältere und be-

hinderte Menschen mit spezifischen Woh-

nungsversorgungsproblemen zu schaffen“, 

sagte kühl. Durch die umwandlung der seit 

längerem leer stehenden Pflegestation  in 

Mietwohnungen für betreutes Wohnen tra-

ge das land dem demografischen Wandel 

und  den  bedürfnissen  einer  sich  ändern-

den gesellschaft rechnung.

Dass bedarf  an Wohnraum vorhanden  ist, 

zeigt die nachfrage nach fördermitteln des 

landes – sie befindet sich nach wie vor auf 

hohem niveau. „für die bildung von Wohn-

eigentum,  die  schaffung  von  Wohnraum 

und die Modernisierung des Wohnungsbe-

standes  haben wir  in  diesem  Jahr  bislang 

mit  fast  60  Millionen  euro  knapp  2.700 

Wohneinheiten  gefördert“,  sagte  ulrich 

Dexheimer,  sprecher  des  vorstandes  der 

Isb.  Im  Mietwohnungsprogramm  sei  das 

zur verfügung stehende kreditvolumen zur 

hälfte belegt.

„Der grund für die umwandlung der ehe-

maligen Pflegestation  in geförderte Woh-

nungen ist die große nachfrage nach be-

zahlbarem  und  barrierefreiem  Wohn-

raum“,  erläuterte  elkhawaga.  Die  bauar-

beiten  hätten  bereits  im  september 

begonnen.  zu  einem  späteren  zeitpunkt 

plane er die einrichtung einer Wohngrup-

pe in dem objekt.

seit Jahresbeginn fördert das land vorha-

ben, die raum für gemeinschaftliches und 

barrierefreies  Wohnen  auch  in  ambulant 

betreuten Wohngruppen bieten: Mit  dem 

neuen  Programm  „förderung  von Wohn-

gruppen“  wird  die  schaffung  von  Miet-

wohnraum für gemeinschaftliches und ge-

nerationenübergreifendes  Wohnen  mit 

zinsgünstigen baudarlehen gefördert. „Da-

mit wollen wir älteren Menschen mit Pfle-

gebedarf,  volljährigen Menschen mit  be-

hinderung und pflegebedürftigen volljähri-

gen Menschen mit behinderung ermögli-

chen,  gemeinsam  selbstbestimmt  zu 

leben“, so kühl.  

I s b   a k t u e l l   //     f Ö r D e r u n g   W o h n u n g s b a u

412.000 euro für  
betreutes Wohnen in Mainz
ISB und Land unterstützen sozialen Wohnungsbau mit Förderdarlehen.

finanzminister Dr. Carsten kühl überreicht die förderzusage an karim elkhawaga. 
Der bauherr und eigentümer schafft in Mainz sozialen Wohnraum.
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be r e I C h   r e g I o n a l f Ö r D e r u n g   //   I h r e   I s b

Die regionalförderung der Isb: sibylle schwalie, frank schaaf, andrea schmitt, susanne Mühlberger, barbara bodtländer, Matthias oertelt, ralf göppert (v.l.)

unter der leitung von sibylle schwalie wid-

met sich das achtköpfige team der regional-

förderung genau dieser aufgabe: der förde-

rung der regionalen Wirtschaft, vor allem in 

den  strukturschwachen  gebieten  des  lan-

des.  auch  deswegen  wird  rheinland-Pfalz 

ein besonders unternehmerfreundliches kli-

ma und damit die besten Chancen für eine 

erfolgreiche entwicklung zugesprochen.

„Mit  der  regionalförderung  unterstützen 

wir neugründungen,  betriebsübernahmen, 

betriebsansiedlungen und  -erweiterungen, 

gewährleisten die einführung neuer Produk-

te und setzen damit wichtige Investitionsan-

reize  am  standort  rheinland-Pfalz“,  sagt 

schwalie. Dies  stütze wesentlich den  loka-

len  arbeitsmarkt,  denn  die  regionalförde-

rung  setze  bewusst  das  schaffen  und  si-

chern  von  arbeitsplätzen  voraus.  „In  den 

vergangenen zehn Jahren haben die von der 

Isb  geförderten  unternehmen  mehr  als 

zehntausend  Dauerarbeitsplätze  in  rhein-

land-Pfalz geschaffen“, so die bereichsleite-

rin.  Insgesamt  seien  1.670  förderzusagen 

ausgesprochen worden. „Im rahmen dieses 

Programms können wir durch die kombinati-

on von Mitteln des landes, des bundes und 

nicht zuletzt der eu aus dem europäischen 

fonds  für  regionale  entwicklung  eine  opti-

male  finanzierung  unserer  gewerblichen 

kunden sicherstellen“, betont schwalie. 

In  der  regionalförderung  stehen  zwei  in 

den grundstrukturen ähnlich gelagerte Pro-

gramme  für  das  „regionale  landesförder-

gebiet“ und das „fördergebiet der gemein-

schaftsaufgabe verbesserung der regiona-

len Wirtschaftsstruktur  (grW)“  zur  verfü-

gung. Damit  unterstützt  die  Isb  vor  allem 

die strukturschwachen gebiete des landes 

mit nicht rückzahlbaren zuschüssen. Inves-

titionen  von  unternehmen  der  gewerbli-

chen Wirtschaft können mit bis zu 24 Pro-

zent  der  Investitionssumme  bezuschusst 

werden,  bei  beherbergungsbetrieben  sind 

es bis zu 18 Prozent bei  Investitionen von 

maximal drei Millionen euro.

Das team der regionalförderung prüft die 

eingehenden anträge zunächst auf förder-

fähigkeit.  „eine  der  voraussetzungen  ist, 

dass  der  Investitionsort  in  einem der  för-

dergebiete  von  rheinland-Pfalz  liegt  und 

der  standort  überwiegend  förderfähige 

umsätze nachweisen kann“, erklärt schwa-

lie.  „Im  landesfördergebiet  gelten  andere 

fördersätze,  das  schaffen  oder  sichern 

von  Dauerarbeitsplätzen  setzen  wir  aber 

auch hier voraus.“ zudem müssten beher-

bergungsbetriebe nach der Investition über 

mindestens  25  gästebetten  verfügen  und 

spätestens im dritten Jahr nach abschluss 

des vorhabens 30 Prozent des gesamtum-

satzes aus Übernachtungen erzielen.  

Weitere Informationen zu den Aufgaben 
und Möglichkeiten der ISB-Regionalför-
derung erhalten Sie unter www.isb.rlp.de 
oder telefonisch unter 06131 6172-1333.

Investitionen fördern,  
arbeitsplätze schaffen
Die Regionalförderung der ISB stärkt die Wirtschaft im Land  
und schafft Wachstum.

Die laufende förderperiode ist zeit-

lich befristet. für ab 2014 startende 

Investitionsvorhaben werden andere 

fördervorgaben  gelten.  unter  den 

bisherigen  konditionen  geförderte 

vorhaben müssen grundsätzlich bis 

zum 31. Dezember 2014 abgeschlos-

sen sein. 



12

Die Wirtschaft in rheinland-Pfalz behauptet 

sich im deutschlandweiten vergleich weiter-

hin  auf  einem  spitzenplatz.  Im  bundeslän-

derranking 2011 gehörte rheinland-Pfalz zu 

den  fünf  stärksten ländern und  liegt damit 

gleich hinter den stadtstaaten. ausschlagge-

bend für dieses ergebnis sind vor allem die 

unternehmer  im  land:  sie  investieren  in 

neue  betriebsstätten,  arbeiten  an  weltweit 

einzigartigen  Innovationen,  vergrößern  ihre 

belegschaft  und  stellen  die  Weichen  ihrer 

betriebe auf Wachstum. Die Isb unterstützt 

unternehmen in den strukturschwachen ge-

bieten des landes sowie beherbergungsbe-

triebe  in ganz rheinland-Pfalz mit zuschüs-

sen aus den regionalprogrammen. so eröff-

nen sich den betrieben Möglichkeiten, nicht 

nur  ihr eigenes unternehmen wettbewerbs-

fähig zu halten, sondern auch die wirtschaft-

liche zukunft des landes mitzugestalten.

Die förderprogramme der  Isb  im bereich 

der  regionalförderung  greifen  bei  unter-

schiedlichen vorhaben:  so  können unter-

nehmen ihre Produktlinien erweitern, neue 

betriebsstätten errichten oder  ihre beste-

henden  Immobilien  vergrößern.  auch  die 

Übernahme  eines  stillgelegten  oder  von 

der stilllegung bedrohten betriebes ist för-

derfähig. sehen  lassen kann sich das ge-

förderte  gesamtinvestitionsvolumen  der 

betriebe von knapp 2,5 Milliarden euro, mit 

dem Innovationen und Wachstum auf den 

Weg gebracht wurden. 

feMeg: hochautomatisierte technik

einen teil davon investierte auch das unter-

nehmen feMeg aus kirchheimbolanden in 

der Pfalz. Der betrieb für feinwerktechnik 

konnte  bereits  in  früheren  Jahren  auf  die 

unterstützung der Isb zählen. 2010 und zu-

letzt in diesem Jahr stand die anschaffung 

neuer,  hochautomatisierter  transferstra-

ßen  auf  dem  Plan,  die  dringend  benötigt 

wurden.  Insgesamt  12 Millionen  euro  ließ 

sich geschäftsführer bernd hofmann diese 

neue ausstattung kosten – und erhielt da-

für aus dem landesförderprogramm einen 

zuschuss.

seitdem  verfügt  feMeg  über mehrere mo-

derne transferstraßen, die zur fertigung von 

Präzisionsteilen  in  großen stückzahlen  ein-

gesetzt werden. „Damit stellen wir pro Jahr 

mehr als 3,5 Millionen teile in über 500 vari-

anten her. vor allem der bereich automotive 

nimmt einen großen teil unserer Produktion 

ein“,  erklärt  hofmann.  „beispielsweise  ver-

dichter-  oder  lagergehäuse  für  turbolader 

von  Pkw  und nutzfahrzeugen  gehören  zum 

hauptbestandteil unseres geschäftes.“ 

P o t e n z I a l e   n u t z e n   //   r e g I o n a l f Ö r D e r u n g

feMeg investierte in die anschaffung hochautomatisierter technik: Mehrere moderne transferstraßen fertigen Präzisionsteile in großen stückzahlen.

Chancen für Wirtschaft  
und arbeitsmarkt
Regionalförderung in der Praxis: die FEMEG GmbH & Co. KG  
in der Pfalz und die Villa Hügel in Trier



feMeg  liefert  fast allen großen turbolader-

herstellern  die  passenden  teile  zu  und  ist 

auch  international  tätig. und nicht nur das: 

feMeg sitzt bereits bei der konzeption und 

entwicklung  neuer bauteile mit  im boot.  In 

enger  zusammenarbeit mit  den herstellern 

ist das unternehmen an der Planung und re-

alisierung der Innovationen beteiligt. Mit sei-

nen  hochmodernen  anlagen  kann  feMeg 

nicht  nur  großserien  mit  jährlichen  stück-

zahlen  jenseits  der 500.000,  sondern  auch 

kleinserien und einzelne Prototypen effizient 

herstellen. „Damit können wir unser Wissen 

und  unsere  erfahrung  in  den  entstehungs-

prozess einfließen lassen und vor allem bera-

ten“,  so  der  geschäftsführer.  „es  genügt 

nicht, ein neues bauteil entstehen zu lassen, 

es muss sich später auch wirtschaftlich her-

stellen und optimal bearbeiten lassen.“

Die firmengruppe ist deutschlandweit ver-

treten  und  umfasst  neben  dem  sitz  in 

kirchheimbolanden  unter  anderem  eine 

aluminiumgießerei  im  schwarzwald,  eine 

niederlassung  in hamburg  und  ein unter-

nehmen  für  Wasserzähler  in  Magdeburg. 

auch eine Ingenieurfirma, die sich auf ferti-

gungs-  und  Prüftechnik  in  diesem umfeld 

spezialisiert  hat,  gehört  dazu.  begonnen 

hat hofmann seine geschäftstätigkeit 1967 

als  einmannbetrieb.  heute  arbeiten  allein 

in  kirchheimbolanden  etwa  150 Mitarbei-

ter, 500 sind es insgesamt.

auch  dank  der  fortwährenden  unterstüt-

zung  der  Isb  kann  sich  der  feMeg-ge-

schäftsführer  nun  auf  eine  stabile  Produk-

tion  verlassen.  „eine überdurchschnittliche 

umsatzsteigerung  ist für mich die beste be-

stätigung, dass meine Investitionen der rich-

tige Weg in die zukunft waren“, so hofmann.

villa hügel: ruhe und entspannung

Ähnlich  erfolgreich  investierte  das  trierer 

vier-sterne-hotel  „villa hügel“  in den aus-

bau  seines  erholungsbereiches.  Das  Inha-

ber-ehepaar  Daniela  schütt-bertrams  und 

Marcus bertrams erweiterte  sein familien-

unternehmen, das es in zweiter generation 

führt, um eine großzügige saunalandschaft. 

Marcus bertrams begründet das vorhaben: 

„Wir beabsichtigten damit, unseren gästen 

neben den kulturellen attraktionen der rö-

merstadt  und  den  erholungsmöglichkeiten 

des  Moseltals  auch  viele  ruhestunden  im 

haus  zu  ermöglichen,  damit  sie  ihren  auf-

enthalt länger als üblich gestalten.“

Mehr  als  eine Million  euro  investierte  das 

ehepaar  daher  in  einen  anbau  am  haupt-

haus,  der  neben  zwei  saunen,  eisbrunnen 

und Dampfbad auch  zwei ruheräume  zum 

entspannen  und  eine  zusätzliche  sonnen-

terrasse  bereithält.  Die  Isb  unterstützte 

dieses vorhaben mit Mitteln aus dem regio-

nalen landesförderprogramm. sechs neue 

Mitarbeiter  wurden  eingestellt,  insgesamt 

hat das hotel nun 25 angestellte. auch die 

zahl der gästezimmer hat sich um weitere 

fünf Doppelzimmer auf 36 erhöht. 

Im grüngürtel von trier gelegen, ist das ho-

tel von natur umgeben und sollte sich auch 

nach  der  erweiterung  harmonisch  in  die 

grünanlage  einfügen.  aus  diesem  grund 

wurde das neue gebäude von außen mit ei-

ner holzfassade verkleidet. Die besondere 

atmosphäre  und  das  familiäre  ambiente, 

auf das die Inhaber viel Wert legen, spüren 

auch die gäste: „Wir sind auf vielen europä-

ischen  bewertungsplattformen  unter  den 

besten zehn hotels gelistet“, so bertrams. 

Die  zahlreichen auszeichnungen  sprechen 

eine deutliche sprache. erst kürzlich erhielt 

die  „villa  hügel“  in  der  kategorie  „beste 

servicequalität“ den tripadvisor travellers 

Choice 2012. „unser konzept ist aufgegan-

gen“, bestätigt bertrams. Die verweildauer 

der gäste habe sich deutlich erhöht. Damit 

wirkt sich die von der Isb geförderte Inves-

tition  nicht  nur  positiv  auf  das  hotel  aus, 

sondern stärkt auch die Wirtschaft und den 

tourismus in der region.  

r e g I o n a l f Ö r D e r u n g   //   P o t e n z I a l e   n u t z e n

Das trierer hotel „villa hügel“ liegt mitten im grünen.

Der neue Wellnessbereich lädt zum ausruhen und 
entspannen ein.
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Was haben die burg eltz und boehringer In-

gelheim gemeinsam? beide sind  in rhein-

land-Pfalz  zu  finden  und  stehen  beispiel-

haft für die vielfalt des bundeslandes: Mo-

dernste forschung und Wissenschaft sind 

in  rheinland-Pfalz  ebenso  verwurzelt  wie 

geschichte  und  kultur,  handwerk  und 

landwirtschaft. 

Das  Potenzial  des  landes  im  südwesten 

Deutschlands  präsentiert  die  Isb  in  der 

neuauflage ihres lageplans. „Die erstklas-

sige lage, eine gute  Infrastruktur, hervor-

ragende  rahmenbedingungen  für  die  er-

zeugung erneuerbarer energien, hoch qua-

lifizierte  arbeitskräfte  und  eine  dynami-

sche  Wirtschaft  machen  rheinland-Pfalz 

zu  einem  idealen  Investitionsstandort  in 

europa“,  so  die  rheinland-pfälzische Wirt-

schaftsministerin eveline lemke.

Potenzielle  Investoren  aus  dem  In-  und 

ausland,  die  ihr  unternehmen  in  rhein-

land-Pfalz ansiedeln möchten, können sich 

anhand der karte orientieren und bekom-

men einen guten eindruck von den vorzü-

gen eines standortes in der Mitte europas. 

zusätzlich  vermittelt  der  praktische  falt-

plan  zum  aufklappen  eine  umfassende 

Übersicht  über  das  gesamte  bundesland 

sowie  angrenzende  regionen  inklusive 

weicher  standortfaktoren  wie  kultureller 

sehenswürdigkeiten  oder  landschaftlich 

schöner strecken.

Der Lageplan steht zum Download unter 
www.isb.rlp.de zur Verfügung.  

Im neuen Design präsentiert sich die 13.

ausgabe  der  Wohnungsmarktbeobach-

tung rheinland-Pfalz. Daraus geht hervor, 

dass die Jahre der zurückhaltung instituti-

oneller  und  privater  Investoren  im  Woh-

nungsbau  zumindest  zunächst  einmal 

überwunden  scheinen.  Dank  der  guten 

konjunkturellen  entwicklung,  die  mit  ei-

nem hohen beschäftigungsstand und stei-

genden realeinkommen einhergeht, wur-

de  deutlich mehr  gebaut  als  in  den  vor-

jahren – vor allem ein- und zweifamilien-

häuser. 

Das lässt sich auch in zahlen ausdrücken: 

so wurde im vergangenen Jahr der neubau 

von  10.600  Wohnungen  genehmigt;  das 

entspricht einem anstieg von 30 Prozent. 

Die Broschüre ist abrufbar unter www.
isb.rlp.de, Publikationen.  

anlässlich  des  Internationalen  Jahres  der 

genossenschaften  haben  der  verband  der 

Wohnungs- und Immobilienwirtschaft rhein-

land  Westfalen  e.v.  und  der  verband  der 

südwestdeutschen Wohnungswirtschaft e.v. 

die  broschüre  „Das  leisten  Wohnungsge-

nossenschaften in rheinland-Pfalz“ heraus-

gegeben.  Die  bewältigung  des  demografi-

schen Wandels und die konsequenzen der 

energiewende sind zwei herausragende zu-

kunftsthemen, denen sich die gesellschaft 

und  auch  die  Wohnungswirtschaft  stellen 

müssen.  Die  Wohnungsgenossenschaften 

als  wichtiger  Partner  haben  bereits  in  der 

vergangenheit gezeigt, als es zum beispiel 

um konversionsprojekte oder den stadtum-

bau ging, dass sie neue herausforderungen 

erfolgreich angehen. 

Unter presse@isb.rlp.de kann die Bro-
schüre angefordert werden.  

Wohnungsmarktbeobachtung  
rheinland-Pfalz 2012: bautätigkeit 
steigt an

Wohnungs- 
genossenschaften  
in rheinland-Pfalz

a k t u e l l e s   //   a u s   D e r   I s b

Im zentrum des europäischen Marktes
Lageplan ist erschienen: Orientierung für Investoren aus dem In- und Ausland 
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2012

Die broschüre „Wohnungsmarktbeobachtung 
rheinland-Pfalz“ dokumentiert die bautätigkeit 
im land.

Der neu erschienene lageplan gibt Investoren 
einen eindruck von den vorzügen des standortes 
rheinland-Pfalz.
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auf der eXPo real 2012, der internationa-

len fachmesse für gewerbeimmobilien  in 

München,  präsentierte  Wirtschaftsminis-

terin eveline lemke gemeinsam mit ulrich 

Dexheimer  den  neuen  internetbasierten 

standortfinder  der  Isb  für  gewerbeflä-

chen in rheinland-Pfalz. für die Isb ist der 

neue standortfinder ein wichtiges  Instru-

ment bei der beratung für unternehmens-

ansiedlungen.  neben  Informationen  über 

zur  verfügung  stehende  gewerbeflä chen 

liefert der neue standortfinder auch fak-

ten  über  die  vorhandene  Infrastruk tur, 

breitbandverfügbarkeit, fahrt zeiten dar stel-

lung mittels Isochronenkarte und eine dy-

namische  umkreissuche. unter www.stand-

ortfin der.rlp.de  können  unternehmen 

schnell und einfach passende gewerbeflä-

chen für eine betriebsansiedlung in rhein-

land-Pfalz  finden.  bei  ansiedlungsprojek-

ten arbeitet die förderbank eng mit dem 

rheinland-pfälzischen Wirtschaftsministe-

rium sowie den regionalen Wirtschaftsför-

derern vor ort  zusammen.  „Mit einer ge-

sunden  mittelständischen  struktur  zählt 

rheinland-Pfalz  zu  den  führenden  Wirt-

schaftsstandorten  Deutschlands“,  sagte 

eveline lemke anlässlich der Präsentation 

des  standortfinders.  rheinland-Pfalz  ist 

eines der exportstärksten länder Deutsch-

lands und  liegt  im Mittelpunkt bedeuten-

der absatzmärkte. Das macht das land für 

viele  unternehmen  attraktiv  und  bietet 

ideale voraussetzungen für neuansiedlun-

gen sowie für erweiterungen bestehender 

unternehmen.  

rheinland-Pfalz ist spitze: Die starke mit-

telständische  und  industrielle  basis,  die 

hohe  Innovationsfähigkeit  und  die  enge 

verzahnung der Wirtschaft mit forschung 

und Wissenschaft sind garanten für eine 

herausragende  internationale  Wettbe-

werbsfähigkeit. zudem schaffen die viel-

fältige  kulturlandschaft  und  die  reiche 

natur  einen  attraktiven  lebensstandort. 

Welche weiteren vorzüge rheinland-Pfalz 

bietet, zeigt die neue standortbroschüre 

der Isb. rheinland-Pfalz  liegt im geogra-

phischen Mittelpunkt europas – von dort 

aus in alle Welt agieren bekannte konzer-

ne  wie  basf  se  in  ludwigshafen,  die 

schott ag in Mainz und die Daimler-benz 

ag  mit  ihrem  lkw-Werk  in  Wörth.  aber 

auch  firmen  wie  das  familienunterneh-

men  schiffer  mit  den  bekannten  zahn-

bürsten  von  „Dr.  best“  oder  die  Marke 

griesson  –  de  beukelaer  sind  in  rhein-

land-Pfalz  zu  hause.  Mit  einer  export-

quote  von  fast  53  Prozent  belegt  die 

rheinland-pfälzische  Wirtschaft  traditio-

nell   einen  spitzenplatz  in  Deutschland. 

frankreich  und  die  vereinigten  staaten 

gehören  seit  Jahren  zu  den  wichtigsten 

handelspartnern im land. nicht nur des-

halb sind die neuen standortbroschüren 

auch  in  englischer  und  französischer 

sprache erhältlich.  

kooperation Isb und  
high-tech gründerfonds
Neues Förderprogramm für junge Technologieunternehmen

Mit dem standortfinder 
nach rheinland-Pfalz
Ministerin Eveline Lemke stellt Standortfinder für Gewerbeflächen vor

rheinland-Pfalz: 
wirtschaftsstark 
und lebenswert 
Neue Standortbroschüre auch 
auf Englisch und Französisch 
erhältlich

für innovative rheinland-pfälzische techno-

logieunternehmen in der seedphase gibt es 

neue finanzierungsmöglichkeiten:  Im rah-

men einer kooperationsvereinbarung stellt 

die  Isb  gemeinsam  mit 

dem  bonner  high-tech 

gründerfonds  (htgf)  ei-

genkapital für start-ups zur 

verfügung, die forschungs- 

und entwicklungsvorhaben 

bis zur bereitstellung eines 

Prototypen  bzw.  eines 

Machbarkeitsnachweises  führen  oder  zur 

Markteinführung bringen. „gemeinsam mit 

dem  htgf  können  wir  technologieunter-

nehmen mit bis zu 600.000 euro fi-

nanzieren“,  so  Isb-vorstandsmit-

glied Dr. ulrich link. Mit dem neuen 

förderprogramm erweitert die Isb ihr 

beteiligungsangebot  vor 

allem  für  ausgründungen 

aus  hochschulen.  neben 

dem  kapital  werden  den 

start-ups auch netzwerke 

und  know-how-träger  zur 

seite  gestellt  –  beispiels-

weise  Coaches,  die  den 

jungen  technologieunternehmen  in  allen 

fragen der unternehmensführung als Part-

ner zur seite stehen.  

WelcoMe To 

RHeinland-Pfalz

BIENVENUE EN RHÉNANIE-PALATINAT
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um es den rheinland-pfälzischen unterneh-

merinnen  und  unternehmern  zu  ermögli-

chen, ihre auf auslandsreisen, Messebesu-

chen und symposien geknüpften kontakte 

zu pflegen sowie  ihr netzwerk weiter aus-

zubauen,  veranstaltete  die  Isb  zusammen 

mit dem Ministerium für Wirtschaft, klima-

schutz, energie und landesplanung rhein-

land-Pfalz am 15. november 2012 ihr jährli-

ches  „unternehmensnetzwerktreffen  au-

ßenwirtschaft“. Mehr als 100 teilnehmerin-

nen  und  teilnehmer  nutzten  bereits  zum 

dritten Mal die gelegenheit, sich auszutau-

schen  und  ihre  gewonnenen  auslands-

erfahrungen weiterzugeben. eine talkrunde 

mit  Wirtschaftsministerin  eveline  lemke 

und  Mentaltrainer  ralf  bilmaier  gab  den 

Mittelständlern  anregungen,  wie  sie  mit  

einer positiven einstellung – auch  im aus-

land – zum erfolg gelangen können.  

Isb vernetzt mittel-
ständische unternehmer

unternehmen 2030
Personalpolitik der Zukunft stand im Mittelpunkt

familienunternehmen  sind  wesentliche 

Job-garanten: sie stellen die hälfte der ar-

beitsplätze  in  rheinland-Pfalz  und  tragen 

maßgeblich  zu  einer  gesunden Wirtschaft 

im lande bei. Wie wichtig  die  themen fi-

nanzierung, steuern und fachkräfte für die-

se firmen sind, zeigte das große Interesse 

an  der  veranstaltung  „familienunterneh-

men“, zu der die Investitions- und struktur-

bank rheinland-Pfalz (Isb) gemeinsam mit 

dem  Ministerium  für  Wirtschaft,  klima-

schutz, energie und landesplanung rhein-

land-Pfalz in Mainz eingeladen hatte. Über 

die bestehenden Wirtschafts-  und förder-

strukturen  für  familienbetriebe  informier-

ten  experten  aus  Wirtschaft  und  Politik. 

„besonders  für  familienbetriebe  ist  es 

wichtig,  Wachstumschancen  zu  nutzen“, 

betonte  ulrich  Dexheimer,  sprecher  des 

Isb-vorstandes. „oft schieben sie Investiti-

onen zu lange vor sich her. um dem entge-

genzuwirken, helfen wir finanziell mit spezi-

ell zugeschnittenen förderprodukten.“ eine 

der größten herausforderungen für famili-

enunternehmen  ist  die suche nach  geeig-

neten führungskräften, qualifizierten fach-

kräften  und  motivierten  auszubildenden. 

vielen  familienbetrieben  droht  das  aus, 

wenn  der  nachwuchs  ausbleibt.  gerade 

deshalb unterstützt die Isb mit passenden 

förderprogrammen dabei, sich auch in zu-

kunft  mit  gut  ausgebildeten  fachkräften 

am Markt zu behaupten.  

familienunternehmen im fokus

Die wichtigsten themen für familienunternehmen - 
unter anderem fachkräftemangel, finanzierung und 
Wachstum - griff die veranstaltung der Isb auf.

„noch mehr als bisher werden sich unter-

nehmen  in  ganz Deutschland  der heraus-

forderung gegenübersehen,  ihre Personal-

politik auf die bedürfnisse ihrer Mitarbeiter 

auszurichten. Dafür brauchen sie geeignete 

Modelle  und  Möglichkeiten“,  sagte  ulrich 

Dexheimer,  sprecher  des  Isb-vorstandes 

bei  der  Informationsveranstaltung  „le-

bensphasenorientierte  Personalpolitik  – 

unternehmen 2030“ am 31. oktober 2012 

in Mainz. Information, austausch und netz-

werke  standen  an  diesem  nachmittag  im 

foyer der Isb im Mittelpunkt. neben Wirt-

schaftsministerin  eveline  lemke  setzten 

sich Prof. Jutta rump, leiterin des Instituts 

für beschäftigung und employability Ibe an 

der  hochschule  ludwigshafen,  und  der 

theologe  und Philosoph anselm bilgri mit 

der  Personalpolitik  der  zukunft  auseinan-

der. alle kamen zu dem ergebnis, dass die 

künftige Personalpolitik mehrere ziele ver-

folgen muss: sie soll die beschäftigungsfä-

higkeit fördern und die verlängerte lebens-

arbeitszeit  berücksichtigen.  gleichzeitig 

soll sie  lebenslange gesundheit unterstüt-

zen  und  individuelle  berufs-  und  lebens-

phasen vereinbaren.   
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„Was einer allein nicht  schafft, das schaf-

fen viele“ – die  Idee der gründerväter der 

genossenschaften  gilt  noch  heute.  ge-

schichte, Potenziale und zukunftsperspek-

tive  der  genossenschaftsidee  waren  die 

themen  der  beiden  Isb-veranstaltungen 

„verantwortung  für  den  Mittelstand:  ge-

nossenschaftsbanken  als  stabilitätsanker 

in  rheinland-Pfalz“  und  „selbsthilfe, 

selbstverwaltung  und  selbstverantwor-

tung:  genossenschaften  als  zukunftsmo-

dell  für  Wohnen  und  leben“.  „genossen-

schaften  sind  im  besten  sinne  bürger-or-

ganisationen, die sich an den bedürfnissen 

der Menschen orientieren und im regiona-

len Markt die richtigen lösungen anbieten 

können“,  so  Ministerpräsident  kurt  beck 

über das Potenzial von genossenschaften. 

In einer talkrunde zum thema „genossen-

schaften  im  Wettbewerb“  unterstrich  der 

rheinland-pfälzische  finanzminister  Dr. 

Carsten  kühl,  dass  die  genossenschafts-

banken gerade wegen  ihrer grundwerte wie 

regionalität,  Partizipation,  gemeinschaft, 

verantwortung  und  vielfalt  zu  den  stütz-

pfeilern der Wirtschaft zählen.

Dr.  salvatore  barbaro,  staatssekretär  im 

rheinland-pfälzischen  finanzministerium, 

sagte:  „Das  land  unterstützt  mit  seiner 

neuen  Wohngruppen-förderung  Wohnfor-

men, die ein gemeinschaftliches und gene-

rationenübergreifendes  Wohnen  auch  in 

ambulant betreuten Wohngruppen ermögli-

chen.“ Die Isb steht den genossenschafts-

banken wie auch den Wohnungsgenossen-

schaften als Partner in finanzierungs- und 

förderfragen zur seite.  

genossen schaften 
in rheinland-Pfalz
Zwei ISB-Veranstaltungen mit  
zahlreichen Gästen in Mainz

Der bereich „Wohnraumförderung Markt“ 

der Isb nahm in diesem Jahr bereits zum 

dritten Mal an der baumesse bad Dürk-

heim teil; neu war der Isb-Messeauftritt 

in bad kreuznach.  zahlreiche aussteller 

aus ganz rheinland-Pfalz stellten den be-

suchern ihre Produkte und Dienstleistun-

gen vor. In zeiten, in denen die Immobilie 

als  stabile geldanlage gesehen wird,  ist 

das Interesse an Informationen rund ums 

bauen, Wohnen, Modernisieren und ener-

giesparen groß. Die nachfrage nach den 

förderprodukten  war  stark.  besonders 

gefragt  war  das  Modernisierungspro-

gramm  des  landes,  mit  dem  bauliche 

Maßnahmen  zur  energieeinsparung  und 

die  barrierefreie  gestaltung  einer  Woh-

nung gefördert werden. Die reduzierung 

der energiekosten, das Wohnen im alter 

und der damit  verbundene anspruch an 

barrierefreiheit  gehörten  zu  den  wich-

tigsten  themen  am  Messestand.  auch 

der  traum  vom  eigenen  heim  steht  bei 

vielen besuchern unverändert ganz oben 

auf  der  persönlichen  Wunschliste;  dies 

zeigte  sich  in  vielen  beratungsgesprä-

chen  über  die  fördermöglichkeiten  von 

neubau, ankauf oder ersatzneubau nach 

abriss.  Mit  unterstützung  der  kollegin-

nen und kollegen der zuständigen kreis- 

bzw. stadtverwaltungen stellte das  Isb-

team die fördermöglichkeiten der Wohn-

raumförderung des landes vor. Darüber 

hinaus  informierte  die  Isb  in  mehreren 

fachvorträgen über die fördermittel des 

landes rheinland-Pfalz, die für neubau, 

kauf und Modernisierung von Wohnraum 

zur verfügung stehen.  

bauen, Wohnen und finanzieren
ISB stellt Fördermöglichkeiten auf Baumessen vor

unter  dem  Motto  „Wohnungswirtschaft 

kommunikativ“  fand  der  diesjährige  ver-

bandstag  des  verbandes  der  südwest-

deutschen Wohnungswirtschaft in Worms 

statt. zukunftsfähige Wohnungswirtschaft 

und  moderne  Wohnungspolitik  standen 

im  Mittelpunkt  der  veranstaltung,  auf 

der  sich  im rahmen der  fachausstellung 

auch  die  Isb  präsentierte.  Mehr  als  450 

teilnehmerinnen  und  teilnehmer  nutzten 

die  gelegenheit  zur  Diskussion  und  zum 

austausch.  Der  stand  der  Isb  fungierte 

als treffpunkt für die vertreter der rhein-

land-pfälzischen  Wohnungsunternehmen, 

die sich über die fördermöglichkeiten zur 

schaffung und Modernisierung von Wohn-

raum  informieren  konnten.  vor  dem hin-

tergrund  des  demografischen  Wandels 

und der verknappung preiswerten Wohn-

raums  ge winnt  die  soziale Wohnraumför-

derung in rheinland-Pfalz vor allem in bal-

lungszentren  immer mehr  an  bedeutung. 

Mit  den  förderprogrammen  des  landes 

unter stützt  die  Isb  unter  anderem  Pro-

jekte,  die  barrierefreies  und  bezahlbares 

Wohnen ermöglichen.  

Wohnungswirtschaft kommunikativ
ISB beim Verbandstag des VdW südwest
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vom  8.  bis  10.  oktober  2012  präsentierte 

sich rheinland-Pfalz auf der eXPo real, der 

führenden  internationalen  fachmesse  für 

gewerbeimmobilien  und  Investitionen,  in 

München. am gemeinschaftsstand des Mi-

nisteriums für Wirtschaft, klimaschutz, ener-

gie  und landesplanung und der  Isb mit  elf 

weiteren  ausstellern  erhielten  die  zahlrei-

chen  standbesucher  einen  umfassenden 

Überblick  über  interessante  Investitions- 

und ansiedlungsmöglichkeiten in rheinland-

Pfalz. sie konnten sich hier über das ausge-

suchte  flächen-  und  objektportfolio  sowie 

Dienstleistungen  rund  um  die  gewerbeim-

mobilie informieren. auf besonderes Interes-

se stießen beispielsweise große gewerbeflä-

chen  für  logistik  sowie der  neue standort-

finder der  Isb, den die  rheinland-pfälzische 

Wirtschaftsministerin  eveline  lemke  ge-

meinsam mit der Isb unter dem Motto „Wirt-

schaftsstandort mit Perspektiven“ am Mes-

sestand präsentierte. unternehmen können 

mithilfe  des  Programms gewerbeflächen  in 

rheinland-Pfalz  einfach  und  schnell  finden. 

rheinland-Pfalz  bietet  als  Wirtschafts-

standort  durch  seine  zentrale  lage  und 

sein unternehmerfreundliches klima ideale 

voraussetzungen, um neuansiedlungen zu 

generieren und aktiv zu begleiten. auf der 

Messe  informierte  die  Isb  zusammen mit 

dem Wirtschaftsministerium und den regio-

nalen Wirtschaftsförderern die standbesu-

cher zu allen themen rund um die ansied-

lung von unternehmen  in rheinland-Pfalz. 

Die Isb begleitet betriebsansiedlungen von 

anfang an und steht Interessenten für alle 

fragen  –  beispielsweise  auch  zu  förder-

möglichkeiten  und  passgenauen  finanzie-

rungsmöglichkeiten – in individuellen bera-

tungsgesprächen zur seite. 

eine  talkrunde  zum  thema  „Investitions-

chancen  für  regenerative  energien  in 

rheinland-Pfalz“ mit der Wirtschaftsminis-

terin beleuchtete die vorteile von konversi-

onsprojekten  wie  beispielsweise  die  be-

reits vorhandene erschließung mit rohren 

oder gegebenenfalls gas- und fernwärme 

sowie  den  reduzierten  flächenverbrauch. 

In einem weiteren talk über das Wohnen im 

land  stellte  der  rheinland-pfälzische  fi-

nanzminister Dr. Carsten kühl die aktuelle 

broschüre  „Wohnungsmarktbeobachtung 

rheinland-Pfalz 2012“ der Isb vor. Die jähr-

lich erscheinende Publikation – erstellt  in 

kooperation mit dem bauforum rheinland-

Pfalz – enthält viele Daten und fakten zum 

Wohnungsmarkt  sowie  umfassende  Infor-

mationen  über  die  entwicklung  des Woh-

nungsmarktes  und  der  Wohnraumförde-

rung in rheinland-Pfalz. Mit einer genauen 

analyse und der kartografischen aufberei-

tung der Preisentwicklung für bauland und 

Miete  sowie  der Wohnungsbautätigkeit  in 

den verschiedenen regionen in rheinland-

Pfalz  bietet  sie  Immobilieninteressierten 

eine optimale orientierungshilfe.

neben gesprächsrunden, reden und Dis-

kussionen mit referenten standen die kon-

taktpflege  und  viele  akquise-gespräche 

am  Messestand  im  vordergrund.  Mode-

rierte themenforen, gespräche bei einem 

glas  rheinland-pfälzischen Weins und das 

Weinseminar mit der ahrwein-königin Julia 

Migend  lockten  viele  besucher  an  den 

Messestand.  

rheinland-Pfalz auf der 
eXPo real in München
ISB, Land und weitere Aussteller präsentierten standortrelevante Themen 
auf internationaler Fachmesse für Gewerbeimmobilien

eXPo real 2012: auf dem gemeinschaftsstand des landes rheinland-Pfalz und der Isb präsentierten die aussteller  
Investitions- und ansiedlungsmöglichkeiten. vorgestellt wurden auch der neue standortfinder und die aktuelle „Wohnungs-
marktbeobachtung rheinland-Pfalz“.
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Im Fokus: Familienunternehmen – Finanzierung, 
Steuern, Fachkräfte
»  11. Dezember 2012, 18:30 Uhr, Koblenz, Autohaus Scherhag

13. März 2013, 18:30 Uhr, Kaiserslautern

rund	90	prozent	der	unternehmen	in	rheinland-pfalz	sind	Familien-

unternehmen.	 Die	 überwiegend	mittelständischen	 Betriebe	 haben	

spezielle	Anforderungen	an	die	Finanzierung	von	investitionen.	Die	

beiden	Veranstaltungen	sind	Teil	einer	landesweiten	Veranstaltungs-

reihe	und	stellen	Finanzierungs-	und	Fördermodelle	vor,	mit	denen	

Familienunternehmen	 marktchancen	 nutzen,	 innovationen	 schnell	

realisieren	 und	 so	 den	 langfristigen	 erfolg	 des	 unternehmens	 si-

chern	 können.	Weitere	 Themen	 sind	 Lösungswege	aus	dem	Fach-

kräftemangel	 sowie	weibliche	Führungskräfte	und	Familienmitglie-

der.	ein	infomarkt	gibt	Gelegenheit	zu	Austausch	und	information.

Kontakt: Telefon 06131 6172-1201, isb-marketing@isb.rlp.de

Öko 2013
»  16.–17. Februar 2013, jeweils 10–18 Uhr, Trier, Messepark

Auf	 der	 Leistungsschau	 des	 Handwerks	 in	 der	 region	 mit	 dem	

schwerpunkt	 „Bauen	 und	 sanieren“	 präsentieren	 zahlreiche	 Aus-

steller	 aus	 ganz	rheinland-pfalz	 ihre	 produkte	 und	Dienstleistun-

gen.	Die	Beraterinnen	und	Berater	der	isB	informieren	bereits	zum	

zweiten	mal	 am	 isB-messestand	 über	 die	Wohnraumfördermittel	

des	Landes	und	halten	informationsbroschüren	bereit.	

Kontakt: www.oeko-trier.de

Mittelstandstag Rheinland-Pfalz 2013
»  11. April 2013, 9 Uhr, Mainz, ZDF-Konferenzzentrum

Zum	28.	mal	 lädt	 das	 rheinland-pfälzische	Wirtschaftsministerium	

Vertreter	mittelständischer	unternehmen	zum	mittelstandstag	ein.	

im	 ZDF-Konferenzzentrum	 in	 mainz-Lerchenberg	 treffen	 experten	

und	unternehmer	zu	informativen	Diskussionsrunden	und	gegensei-

tigem	Austausch	zusammen.	im	vergangenen	Jahr	nahmen	rund	500	

personen	teil	und	nutzten	die	Gelegenheit,	neue	Kontakte	zu	knüp-

fen	und	sich	über	wirtschaftliche	entwicklungen	zu	informieren.

Zahlreiche	Themenforen	greifen	Belange	auf,	die	für	die	unterneh-

mer	zum	Tagesgeschäft	gehören:	Finanzierung	und	Fördermöglich-

keiten,	 Gründung	 und	 unternehmensnachfolge,	 Wachstum	 und	

Wettbewerbsfähigkeit.	neben	der	immer	weiter	fortschreitenden	in-

ternationalisierung	stehen	auch	aktuelle	Konjunkturaussichten	und	

das	Thema	innovation	auf	dem	programm.	Über	Fördermöglichkei-

ten	und	Finanzierungen	informiert	die	isB.

Die	Teilnahme	an	der	Veranstaltung	ist	kostenfrei.

Kontakt: www.convent.de/rlp

Rheinland-Pfalz-Ausstellung 2013
»  16.–24. März 2013, jeweils 10–18 Uhr, Mainz, Messegelände

Die	 jährliche	 rheinland-pfalz-Ausstellung	 ist	 die	 größte	 Verbrau-

cherausstellung	 im	 Land	 und	 im	 gesamten	 rhein-main-Gebiet.	

mehr	als	750	Aussteller	präsentieren	in	zehn	Themenwelten	aktuel-

le	Trends	und	neuheiten.	Die	Zukunft	erleben,	vieles	ausprobieren	

und	die	unternehmen	hinter	den	innovationen	kennenlernen	–	dies	

können	die	Besucher	an	den	neun	messetagen.

im	 rahmen	 der	 sonderschau	 „energie	 sparen	 +	 energieeffizientes	

und	barrierefreies	Bauen	und	sanieren“	informiert	die	isB	in	Halle	9	

über	 Finanzierungs-	 und	 Fördermöglichkeiten,	 mit	 denen	 das	 Land	

neubau,	Kauf	und	modernisierung	von	Wohnimmobilien,	insbesonde-

re	barrierefreie	und	energiesparende	maßnahmen,	unterstützt.	Weite-

re	unabhängige	Beratungsinstitutionen,	unter	anderem	die	Architek-

tenkammer	und	die	Landeszentrale	Barrierefrei	Bauen	und	Wohnen,	

stellen	zeitgemäße	Lösungen	vor.	Auf	der	Bühne	findet	täglich	ein	Vor-

tragsprogramm	zu	verschiedenen	Bau-	und	energiethemen	statt.

Kontakt: www.rheinlandpfalzausstellung.de
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